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sind dabei integrative Elemente jedes Hauptstudiums und nicht von
vornherein mit einer kürzeren oder längeren Regelstudienzeit ge¬
koppelt . Eine Akzentverschiebung zwischen theoriebezogenen und
anwendungsbezogenen Ausbildungsinhalten ist dabei zwar möglich
und für bestimmte Tätigkeitsfelder auch angezeigt . Sie kann aber
nicht als allgemeines Merkmal der Unterscheidung zwischen länge¬
ren und kürzeren Hauptstudien angesehen werden . Nach dem bis¬
herigen Verlauf derErarbeitung von Studien - und Prüfungsordnungen
zeichnet sich allerdingsab ,daßdie Ausbildung fürmehranwendungs-
intensive Tätigkeitsfelder eher in einer Regelstudienzeit von insge¬
samt drei Jahren abgeschlossen werden kann (ohne Praxiszeiten ),
während mehr theoriebezogene Tätigkeitsfelder ein Studium von
insgesamt vier Jahren erfordern . Auch mit Begriffen wie „überwie¬
gend theoriebezogene " und „überwiegend praxisbezogene " Studien
kommt zum Ausdruck , daß universitäre Ausbildungsgänge alter Prä¬
gung um stärkeren Praxisbezug ergänzt werden müssen , und anwen-
dungsorientierte Studien mehr als bisher theoretisch zu fundieren
und auf eine breitere Qualifikation hin anzulegen sind . Damit wird
außerdem klargemacht , daß beide Ausbildungszweige eines inte¬
grierten Studiengangs in gleichem Maße wissenschaftlichen Denk-
und Arbeitswesen verpflichtet sind . Oder anders ausgedrückt : Die
berufsqualifizierende Ausbildung an den Gesamthochschulen kann
nicht praxisnah und nicht praktisch sein ,wenn sie nicht wissenschaft¬
lich ist.

3 .2 .6 Studienabschlüsse

Mit dem erfolgreichen Abschluß eines Hauptstudiums (Hochschul¬
prüfung ) wird unabhängig von dessen Regelstudienzeit ein Diplom
erworben , das die Fachrichtung und - soweit bei Kurzformeln
möglich - auch die besondere fachliche Ausrichtung des betreffen¬
den Hauptstudiums kennzeichnet . Im Anschluß hieran kann (nach
dem Hauptstudium I über ein Aufbaustudium ) auch promoviert
werden.

3.2 .7 Studiengangmodelle

Integrierte Studiengänge lassen sich schematisch wie folgt dar¬
stellen:
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Modell : Integrierter Studiengang Physik
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